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48 75 z Gallen La DE  e de Dacıe de Ordre des
1Teres precheurs ıI Histoiregenerale au grand
schisme Helsingiors, Söderström C:'o 304 67 Kar-
ten. 40

Institutum histor1icum praedicatorum Romae ad Sabinae
Dissertationes historicae Fasciculus p 62 Helsingforsiae 1946

Miıt echt bezeichnet Ccer finnische Verfasser die Geschichte der -
ligiösen Orden Skandinavien als Neuland (un terraın I]
XXVII) Wegen der weitgehenden ernichtung dier monumentalen un d
literarıschen Quellen ist e Aufgabe schwier1g und erst Jahr-
hundert haben Johannes Lindbaek für die Franziıskaner Edv rttved für
die Zisterzienser uınd dann schwedische: un innische Gelehrte egon-
nNne  ; die Ordensgeschichte des Nordens ernellen Jarl hat die (je=-
schichite des Dominikanerordens der PTFrOVINCIa Dacia (Dänemark
Norwegen Schweden Esthland Livland urlan' untersuchen un
darzustellen unternommen Der erstie 1946 erschienen'e Band behandelt
die Geschichte des Ordens bis Z Schisma (1219—1378), also Ee1INECI
Zeitraum VO 159 Jahren., Der zweıte Band so11 bis ZU.  — Vertreibung
Zeitalter dier Glaubensspaltung führen Dıe Angaben der hiıstoria
OTdinıs praedicatorum Dania AT 500—502; I

IL, 309——3'74') ELW  15ee11 sich wesentlichen als ZUuVerlässig (S In
ausführ lichen Excurs ( 196—-216) wIird nachgew1lesen daß der

Ordensstifter Dominicus zweimal adı Marchias (SC Dacıe) qgeZOGEN sSe1
und ZWaT bereits 1204/05 un 1206 Genealogische Untersuchungen be-
statıgen das In diem Schleswiger Bistum gab VOT dem Schisma wWwel
Dominikanerklöster, Schleswig und Hadersleben Später ist noch e1inNns

Husum hinzugekommen cdies un Schleswig nach 1516 VO der PTO-
NCa Dacia gelost (S Gallen hat 111e sehr gründlichle Untersu-
cChung geliefert die für die Geschichte dier schwarzen Brüder der PTIO-
10C12 Dacıa grundlegend i1st

Rendsburg Thomas Otto Achelis

Stammbaum des d u MMETSWUTEN Süderdith-
111marschen stammenden Geschlechtes Kramer,

aumiorm gezeichnet, nach Generationen geordnet, KER CIH groß
als Niederschlag jahrelangen Generalerforschung des Geschlech-
tes
Dazu eE1iN and Urkunden un Erläuterungen, Yı Schreibmaschinen-
seıten Zu ezıehen VO Verfasser andesbaurat
iel Klopstockstraße (Der Stammbaum für der Urkun-
denband nebst Stammbaum für 501_ )
Die unter obigem ıte' angeze1igte Arbeit gliedert sıch folgender-

maßen
Verzeichnis derjenigen geborenen Kramer uüber deren Person un:‘

Familie die angeschlossene Urkundensammlung nebhst Erläuterungen
Das Kloster Hadersleben 1st Zzuerst 1254 ezeugt (S ZU; Gallen

nımmt AT 1 240— 1 253 gegTunde S@1 (S 28)), aber da bei
den Provinzialkapiteln 1252 un: 1253 nicht reprasentiert Wäar (Haderslev

gamle Dage [1926], 42), muß das ungew1ß bleiben
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besonderen Au{fschluß g1bt; Vorwort; AÄAnschriften VO  - Urkunden
und Erläuterungen; Wappen de Pont; Der Stammbaum als nhang.
Hs handelt ıch hier e1INe fleißige genealogische Sammlerarbait.

Im Vorwort gıbt der Verfasser einleitend eine kleine [am!liengeschicht-liche Skizze des eschlechtes; dessen Stammvater Matthias Kramer,
Bauer 1n Ammerswurt be1 e1d0or (Düderdithmarschen) ist Die Frage,die der Autor ffen läßt, ob die dithmarsischen Kramer eingesessen oder
eingewandert Sind, kann eindeutig geklärt werden:: Das erste Landre-
gister VO 1561 enthält wel Namensträger 1n mmerswurt (Das aıth-
marscher Landregister dies Süderdrittenteiles VO Jahre 1561 Sonder-

der Zentralstelle für Niedersächsische Familienkunde, Hamburg
1949 20 Serten. Preis 1,— D Auch Neocorus 17 enn das (je-
schlecht „De Kramerß Ketelhaken 1mM witten elde“ Die Kessel-
haken 1MmM Familienwappen der Kramer S1Nıd: durch. Sliegel überliefert:
Eın Laus Kramer siegelt 1691 1n eldorf mıt Kesselhaken Von dem
Pastor Mauritius Kramer ind Stiegel üWberliefert 1680 Marne!:!

Kesselhaken VO  - en em Jumenkranz herabhängend, der VO einer aus
den Wolken hervorragenden Hand gehalten WITd. Das alte amm-
appen weist Nnur die Kesselhaken auf, diıe anderen Symbole hat sich
der Pastor Mauritius Kramer zugelegt.

Für den: schleswig-holsteinischen Kirchengeschichtler ist Cie Person-
lichkeit des als Liederdichter hervorgetretenen Pastors Maurıiıtius Kramer
(1670—1702 ın arne) interessantesten Er hat dem religiösen
und geistigen Leben seiner e1t Nn nte1l ge  menN, Alls SireNg-
gläubiger Lutheraner Wal dem Piıetismus abhold und chrıebh £1N 414
Seiten: tarkes :  ch Eine nötig erachtete christliche Warnung für dem
ungeschmackten Quäkerquarke. Glückstadt 16858 Als Sammlung SE1INeTr
iırche  1eder Wäarl 1683 ın Glückstadt das ıuıch „Heilige ndachten -
schıienen. Am bekanntesten ıst Se1inNn Phingstlied: „CGott, gibt einen mıilden
egen‘”, geworden. Kirchengeschichtlich ist Kramer durch SEe1INE 16909 1n
Glückstadt gedruckte Schrift hervorgetreten: „Die Wiederbringung der
evangelischen ahrheit 1n Dithmarschen  “

Von den indern des MaurTrıtius Kramer tarben sieben: 1mM Kindes-
alter, "Wwel als Jünglinge, E1ine OCNLEeT Wiebke Catharına Wäar mıt dem
d uSs Neumünster stammenden Pastor Samuel Tode 1n Eddelak verhei-
rTate Sein Sohn Reinhold 1aS SsStiar 1743 unverheiratet als Pastor

St. Michaelisdonn Nur Jeronymus, 1716 Pastor 1ın Buxtehude, 1 F22— 41
Pastor 1n Preetz hinterließ Kınder, VO  3 denen W e1 SO als Geistliche
uUuNnNsSsSeIeTr Landeskirche gedient haben Christian Hieronymus 1751 D1-
akonus ın Gelting, 175  @ Pastor 1n Lebrade, 17F2 Hauptpastor und Propst
1n Itzehoe, 1783 Konsistorlalrat un ıtglied des Oberkonsistor1ums, Er
WäarTr eın bedeutender Prediger Se1INer e1t. e Frantz eonnNnarTt‘: 1758— 385
Pastor 1n estensee.

Andere Nachkommen des AauUrıLıus wandten ıch dem Offziersberufe
unNn: anderweitigen akademischen Berufen: Weiblıche Namensträger-
innen wlieder mit Geistlichen verheiratet, andere mıiıt Universitäts-
professoren, Fabrikanten, Ofinzieren un d verschliedenen akademisch GgeE-
bildeten Männern

auch Rud Bülck ım 2 Hefit der Reihe S&1rft. des
ereın's chl.-Holst Kirchengesch, (1950)
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Viel genealogisches atera. hat der Verfasser über die ortfahren
der zweıten Ehefräu des Christian Hieronymus Kramer Martie Anne
Esther de Pont zusammengetragen, deren Vatlter „Le omtie it A Pont”*”
elsässischer erKun 1st.

In muühevoller Sammelarbeit hat Cold 1n SEINeEer Veröffentlichung viel
wertvolles Familiengeschichtliches ZUr. Predigergeschichte unse1Ies Lan-
des zusammengestellt, Nahezu alle Quellen der en Literatur und der
Kiırchenbücher hat ausgenutzt,. Nur der Familienforscher kann eIMES-
SCHIH, welcher 1 UuNnd welche Ausdauer dazu nOötig S1Nıd| SOviel ater1a'
zusammenzutragen.

Der kirchengeschichtlich interessierte Leser würde eES freilich begrüßen,
117 vielleicht später auf Grund dieser fleißigen un 34  x  ühevollen FOT-
schungsarbeit eiINe lebendige Famiıliıenchronik der Kramer entstehen
könnte. FEine ausführliche Monographie, die dem Wirken und der Per-
sönlichkeit des Maurıtius Kramer gerecht WI1Td, unNnseTeT e1lımat-
kirchengeschichte noch. Die notwendige Vorarbeit mehr wiıll die VOILl-
liegende Schrift auch nicht e1n ist mit 1e1 el bewältigt worden.
Darum möchten WIT dem Verfasser für sSe1InNne Mühe danken und ihm Mut
machen, 1n £1Leres gen

Uetersen reytag
er Meinhold, Der Katholizismus ıB Schleswié-

Holstern 1n den eizten hundert Jahren (Schriften
des ereins für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte. Reihe,

Heifit, Preetz 1954 148 5
ber den Katholizismus nach Einführung der Reformation ın es-

wig-Holstein hat VOI twa Jahren der Pastor Wiıtt ın Preetz einen
Vortrag veröffentlicht (Schriften des ereins für Schleswig-Holsteinische
Kirchengeschichte il Reihe, Heift, Seiten, jel iıne weiıtere
Bearbeitung des IThemas legte ainer 1n der „Geschichte des Katholizis-
INUS iın Schleswig-Holstein VO 1592 bis 1863“ (Osnabrück VOTIL.:
ahrend diese beiden Veröffentlichungen hauptsächlich die eit L 2 6)
1864 1n Schleswig-Holstein darstellen, legt Nun der 1eler Professor
Dr. eier einho ıne ehr wichtige kirchengeschichtliche rbeit der
Offentlichkeit VOT, die die besondere Aufmerksamkeit er kirchen-
geschichtlich un uch heimatkundlich interessierten Leser vaerdient. Was
Meinholds Schrift anziıehend für den Leser werden 1äßt ist die are
und qut esbare Darstellung, die sich miıt wlissenschaftlicher Zuverlässig-
keıt a  F UrCH Benutzung entlegener Literatur, besonders ber durch
eingehende Archivforschungen 1m Landesarchiv Schleswig - Holstein in
Schleswi1ig und 1MmM Haus-, Hof- un: Staatsar  1V 1ın Wıen ist dem
Verfasser gelungen, seinem er. cdiıe notwendige w1issenschaitliche
rundlage geben Besonders erwähnen 1st, daß Meinhold für
seine Studie das reichhaltige Aktenmaterlal der Öösterreichischen att-
halters  aft, der preußischen Gouvernementsregierung und des EUS-
sischen Oberpräsidiums heranziehen konnte, das bisher noch N1C| VOeI-
öffentlicht und nicht ausgewerte worden WaäTl.

In dem eTSien Nnl seiner kirchengeschichtlichen Veröffent-
lichung erl der Verfasser über politische un rechtliche OTauUs-
setzungen, die {ür die EntwicklInug des Katholizismu iın Schleswig-Hol-
stein maßgeben Jewesen ind. Ausgehend VO  a dem Artikel der
deutschen Bundesakte VO  v 1815 der, den Grundsatz der konfessionellen


